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	PRESSEINFORMATION


Richtige Antwort auf demographischen Wandel 
Sieburg: „Bielefelder Modell“ auch für den Stadtteil Sindorf denkbar

Ein positives Resümee zog Bürgermeisterin Marlies Sieburg nach einem Besuch verschiedener Seniorenwohnprojekte der Bielefelder Gemeinnützigen Wohnungsgesellschaft (BGW) in Bielefeld. Gemeinsam mit dem ersten Beigeordneten Peter Knopp, Mitgliedern des Sozialausschusses sowie Mitarbeitern der Verwaltung war sie nach Bielefeld gereist, um sich dort über das deutschlandweit bekannte und anerkannte „Bielefelder Modell“ zu informieren. „Ich bin überzeugt hier die richtige Antwort für den demographischen Wandel für unsere Stadt Kerpen gefunden zu haben“ fasste Sieburg das Gehörte und Gesehene im Anschluss zusammen. „Wir haben bereits eine Vielzahl von Seniorenwohnmodellen in Kerpen erfolgreich umgesetzt. Das Bielefelder Modell könnte unsere Angebotspalette sinnvoll ergänzen.“
Der Geschäftsführer der BGW, Norbert Müller, hatte sich viel Zeit genommen, das Modell vorzustellen und der Besuchergruppe verschiedene Seniorenwohnprojekte in den Bielefelder Stadtteilen persönlich zu zeigen. Ausgangspunkt des richtungweisenden Bielefelder Konzeptes ist der Wunsch der meisten älteren Menschen, auch bei steigender Hilfsbedürftigkeit in den eigenen vier Wänden verbleiben zu können. Vor dem Hintergrund entstanden in der Vergangenheit eine Vielzahl öffentlich geförderter und frei finanzierter, barrierefreier Wohnungen. Ein rund um die Uhr besetzter Betreuungsstützpunkt im Haus gibt den älteren Menschen Sicherheit. Betreuungsleistungen brauchen aber nur bei tatsächlichem Bedarf in Anspruch genommen werden. Die oft übliche Betreuungspauschale fällt somit weg und den Bewohnern bleibt die Freiheit der Wahl. 
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Verwirklicht wird das seniorengerechte Wohnen zum Teil in Neubauten, aber auch in angepassten Wohnungen aus dem Bestand, was besonders für Innenstadtbereiche, ohne notwendige Freiflächen interessant sein könnte. Die renovierten Bauten der 50er und 60ger Jahre strahlen zudem positiv in das gesamte Wohnquartier aus. Wichtig beim Bielefelder Modell ist die gute Altersdurchmischung der Wohnanlagen, denn hier sollen nicht nur ältere Menschen wohnen. Alle Altersgruppen tragen zu einem lebendigen und lebenswerten Umfeld bei, was letztendlich allen zu Gute kommt.
Marlies Sieburg: „Gerade für den Stadtteil Sindorf bietet sich das Bielefelder Modell an. Im Rahmen eines Pilotprojektes könnte man es im Bereich der Thaliastraße / Hermann-Löns-Straße umsetzten. Wir sollten jetzt schnellstmöglich alle für eine solches Projekt notwendigen Beteiligten an einen Tisch holen und beraten, wie man es umsetzen kann.“ 
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